
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

12
0 

90
5

B
1

TEPZZ¥_ Z9Z5B_T
(11) EP 3 120 905 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
17.01.2018 Patentblatt 2018/03

(21) Anmeldenummer: 16182118.6

(22) Anmeldetag: 20.10.2010

(51) Int Cl.:
A63H 17/00 (2006.01) A63H 17/12 (2006.01)

A63H 17/38 (2006.01)

(54) SPIELFAHRZEUG

TOY VEHICLE

VÉHICULE MINIATURE

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 29.01.2010 DE 202010001555 U

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
25.01.2017 Patentblatt 2017/04

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
10188133.2 / 2 351 605

(73) Patentinhaber: Bruder Spielwaren GmbH + Co. KG
90768 Fürth (DE)

(72) Erfinder: Bruder, Paul Heinz
90768 Fürth (DE)

(74) Vertreter: Rau, Schneck & Hübner 
Patentanwälte Rechtsanwälte PartGmbB
Königstraße 2
90402 Nürnberg (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A2- 0 271 647 GB-A- 1 062 777
JP-A- S4 913 849 JP-A- 2007 089 787



EP 3 120 905 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spielfahrzeug nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Ein Spielfahrzeug der eingangs genannten Art
sind aus der GB 1 062 777, der DE 93 02 435 U1 und
der US 1,652,135 bekannt.
[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Lenkbarkeit eines Spielfahrzeugs zu verbessern.
[0004] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß gelöst
durch ein Spielfahrzeug mit dem in Anspruch 1 angege-
benen Merkmal.
[0005] Aufgrund der erfindungsgemäßen Lenkeinrich-
tung sind alle Laufräder mittels eines Lenk-Betätigungs-
elements lenkbar. Dies führt zu einem sehr wendigen
Spielfahrzeug.
[0006] Eine Zahnradübertragung nach Anspruch 2 ist
konstruktiv einfach.
[0007] Eine einstückige Gestaltung nach Anspruch 3
ist besonders kostengünstig. Eine Anordnung des Lenk-
Betätigungselements nach Anspruch 4 ermöglicht ein in-
tuitives Lenken des Spielfahrzeugs.
[0008] Achsschenkel mit Höhenspiel nach Anspruch 5
ermöglichen eine Anpassung der Laufräder des Spiel-
fahrzeugs an unebenes Gelände, was den Spielwert des
Spielfahrzeugs nochmals erhöht.
[0009] Gemäß einem weiteren Aspekt kann eine Spiel-
zeug-Baugruppe der eingangs genannten Art derart wei-
tergebildet werden, dass deren Spieltauglichkeit verbes-
sert ist.
[0010] Dieser weitere Aspekt wird erfüllt durch eine:

Spielzeug-Baugruppe

- mit einem Lastarm

-- mit einem freien Ende zum Heben einer
Last,
-- mit einem Verbindungsende, über das der
Lastarm an einem Rahmen der Baugruppe
montiert ist,

- mit einer Betätigungseinrichtung zum Verstellen
eines Lastarm-Anstellwinkels und damit zum
Anheben des freien Lastarm-Endes, die auf-
weist

-- ein Betätigungselement,
-- eine am Rahmen gelagerte Spindel, die
mit dem Betätigungselement zur Drehung
um eine Spindelachse in Antriebsverbin-
dung steht,
-- eine Spindelmutter mit mindestens einem
Führungselement,
-- eine lastarmfeste Kulisse, die so ausge-
führt ist und mit dem mindestens einen Füh-
rungselement der Spindelmutter zur Kulis-
senführung derart zusammenwirkt, dass

das Betätigungselement eine Kraft auf den
Lastarm abhängig vom Lastarm-Anstell-
winkel ausübt.

[0011] Es wurde erkannt, dass eine Kulissenführung
einer Betätigungseinrichtung zum Verstellen eines Last-
arm-Anstellwinkels zur Möglichkeit führt, die Kraftentfal-
tung des Betätigungselements auf den Lastarm abhän-
gig vom Anstellwinkel zu gestalten. Dies ermöglicht eine
an den Spieleinsatz der Spielzeug-Baugruppe ange-
passte Krafteinleitung. Die Kraft über das Betätigungse-
lement kann insbesondere bei Anstellwinkeln am stärks-
ten eingeleitet werden, wo die stärkste Kraft zur Ände-
rung des Anstellwinkels des Lastarms benötigt wird. Dies
ist insbesondere dort der Fall, wo auf den Lastarm das
höchste Drehmoment wirkt. Die Kulisse kann insbeson-
dere so gestaltet werden, dass praktisch eine vom An-
stellwinkel des Lastarms unabhängige Betätigungskraft
auf das Betätigungselement resultiert. Die Anordnung
der Kulisse kann derart sein, dass sich abhängig vom
Lastarm-Anstellwinkel ein Abstand zwischen dem min-
destens einen Führungselement der Spindelmutter und
einer Schwenkachse, über die das Verbindungsende
des Lastarms am Rahmen angelenkt ist, kontinuierlich
und insbesondere progressiv verringert.
[0012] Die Spindelmutter kann genau zwei gegenüber-
liegende Führungselemente aufweisen, die mit zwei be-
abstandet parallel zueinander verlaufenden Teilkulissen
der Kulisse zusammenwirken. Die Spindelmutter läuft
dann zwischen diesen beiden Teilkulissen.
[0013] Die Kulisse kann gekrümmt ausgeführt sein, so-
dass bei gegebener Betätigungskraft des Betätigungse-
lements eine Hubkraft, die über das Betätigungselement
auf den Lastarm ausgeübt wird, bei kleinen Anstellwin-
keln größer ist als bei größeren Anstellwinkeln. Eine der-
art gekrümmte Ausführung der Kulisse erhöht den Ge-
staltungsspielraum und damit die Möglichkeiten der Ge-
staltung der Abhängigkeit einer Betätigungskraft vom
Anstellwinkel des Lastarms. Eine Umdrehung der Spin-
del bei kleinen Anstellwinkeln kann dann in einem gerin-
geren Hubwinkel resultieren als bei größeren Anstellwin-
keln. Die Gestaltung der Kulisse, insbesondere die ge-
krümmte Gestaltung der Kulisse, kann so sein, dass bei
Lastarm-Anstellwinkeln zwischen 0° (horizontal verlau-
fender Lastaram) und 40° die Hubkraft größer ist als ober-
halb von 40°.
[0014] Eine Ausgestaltung der Kulissenführung kann
derart sein, dass bei einer Überlast auf den Lastarm das
mindestens eine Führungselement aus der Kulisse aus-
rückt. Eine derartige Ausgestaltung der Kulissenführung
kann eine Beschädigung der Spielzeug-Baugruppe ver-
meiden helfen.
[0015] Die Kulisse kann Anlaufschrägen zur Erleichte-
rung eines Einführens des mindestens einen Führungs-
elements aufweisen. Derartige Anlaufschrägen erleich-
tern das Rückführen des mindestens einen Führungse-
lements in die Kulisse.
[0016] Bei einem teleskopierbaren Lastarm kommen
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die Vorteile der Kulissenführung besonders gut zum Tra-
gen.
[0017] Die Vorteile eines Spielzeugs mit einer derarti-
gen Baugruppe entsprechen denen, die vorstehend im
Zusammenhang mit der Spielzeug-Baugruppe erläutert
wurden.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Fig. 1 eine heckseitige Ansicht eines Spielfahr-
zeugs in Form eines Teleskopladers,
aufgesetzt auf ebenem Untergrund;

Fig. 2 das Spielfahrzeug nach Fig. 1 mit einer
an einen unebenen Untergrund ange-
passten Laufradstellung;

Fig. 3 eine Aufsicht auf eine Montagegruppe
des Spielfahrzeugs mit einem Fahrge-
stell, vier mit Spritzschutzabdeckungen
versehenen Laufrädern, einem Betäti-
gungselement zum Lenken des Spiel-
fahrzeugs und einer Lenkeinrichtung mit
einer Lenkplatte und die Laufräder tra-
genden Achsschenkeln, in einer Lenk-
stellung "gerade Fahrt";

Fig. 4 die Montagegruppe nach Fig. 3 in einer
Lenkstellung "maximaler Lenkeinschlag
links";

Fig. 5 die Montagegruppe nach Fig. 3 in einer
Lenkstellung "maximaler Lenkeinschlag
rechts";

Fig. 6 eine Spielzeug-Baugruppe des Spiel-
fahrzeugs mit einem Teleskop-Lastarm
und einer Betätigungseinrichtung zum
Verstellen eines Lastarm-Anstellwin-
kels, wobei der Lastarm in der maximal
abgesenkten Stellung (Lastarm-Anstell-
winkel α = 0°) gezeigt ist;

Fig. 7 bis 11 eine Sequenz von Stellungen des Last-
arms mit immer größeren Lastarm-An-
stellwinkeln;

Fig. 12 perspektivisch einen Ausschnitt der Be-
tätigungseinrichtung mit einem Teil einer
an einem Rahmen der Baugruppe gela-
gerten Spindel und einer in eine tragarm-
feste Kulisse eingerückten Spindelmut-
ter; und

Fig. 13 in einer zur Fig. 12 ähnlichen Darstellung
die Montagegruppe mit aus der Kulisse
ausgerückter Spindelmutter.

[0019] Ein Spielfahrzeug 1 hat ein in den Fig. 3 bis 5
näher dargestelltes Fahrgestell 2 und insgesamt vier
Laufräder 3, die am Fahrgestell 2 angebracht sind. Die
Laufräder 3 sind nach oben durch Spritzschutzabde-
ckungen 4 abgedeckt. In den Darstellungen nach den
Fig. 3 bis 5, in denen alle vier Spritzschutzabdeckungen
4 sichtbar sind, sind die Spritzschutzabdeckungen 4, be-
ginnend mit der in den Fig. 3 bis 5 links oben dargestell-
ten, in Fahrtrichtung vorderen linken Spritzschutzabde-
ckung 4a im Uhrzeigersinn durchbuchstabiert.
[0020] Zum Lenken des Spielfahrzeugs 1 dient ein
Lenk-Betätigungselement 5 in Form eines mit einer Rän-
delung versehenen, manuell betätigbaren Drehknopfes.
[0021] Zum Lenken der Laufräder 3 hat das Spielfahr-
zeug eine Lenkeinrichtung 6, die mit dem Lenk-Betäti-
gungselement 5 betätigt werden kann. Die Lenkeinrich-
tung 6 hat eine Lenkplatte 7, die mittels des Lenk-Betä-
tigungselements 5 relativ zum Fahrgestell 2 verlagerbar
ist. Hierzu ist das Lenk-Betätigungselement 5 um eine
Drehachse 8, die senkrecht auf einer vom Fahrgestell
vorgegebenen Fahrgestell-Ebene steht, die wiederum
parallel zur Zeichenebene der Fig. 3 bis 5 ist, drehbar
am Fahrgestell 2 gelagert.
[0022] Auf Höhe der Lenkplatte 7 hat das Lenk-Betä-
tigungselement 5 ein einstückig angeformtes Zahnrad 9.
Dieses kämmt mit einer Zahnreihe 10, die längs einer
Längsseite einer langlochartigen Durchtrittsöffnung 11
in der Lenkplatte 7 verläuft. Die Durchtrittsöffnung 11
stellt gleichzeitig ein Fenster zum Durchtritt des Lenk-
Betätigungselements 5 durch die Lenkplatte 7 dar. Die
Zahnreihe 10 verläuft nicht gerade, sondern folgt einer
konvexen Krümmung einer Berandung der Durchtritts-
öffnung 11. Die Durchtrittsöffnung 11 ist in einem Ausle-
ger der Lenkplatte 7 ausgeführt, der sich auf Höhe des
Lenk-Betätigungselements 5 von einem längs der Fahrt-
richtung des Spielfahrzeugs 1 verlaufenden Haupt-Plat-
tenabschnitt der Lenkplatte 7 aus erstreckt.
[0023] Im Bereich der Laufräder 3 sind an der Lenk-
platte 7 Achsschenkel 12 angelenkt, die entsprechend
ihrer Zuordnung zu den Laufrädern ebenfalls wie die
Spritzschutzabdeckungen 4 durchbuchstabiert sind. Die
Achsschenkel 12a bis 12d tragen wiederum jedes eines
der Laufräder 3. Die Achsschenkel 12a bis 12d sind ih-
rerseits um ebenfalls senkrecht zur Fahrgestell-Ebene
verlaufende Schwenkachsen 13 am Fahrgestell 2 ange-
lenkt.
[0024] Anlenkpunkte 14 von den jeweiligen Achs-
schenkeln 12a bis 12d zugeordneten Auslegern der
Lenkplatte 7 an den Achsschenkeln 12a bis 12d sind von
den Schwenkachsen 13 beabstandet, sodass eine Ver-
lagerung der Lenkplatte 7 relativ zum Fahrgestell 2 zu
einem Verschwenken der Achsschenkel 12a bis 12d um
die Schwenkachsen 13 führt.
[0025] Fig. 3 zeigt die Lenkplatte 7 in einer Stellung
"Geradeausfahrt" relativ zum Fahrgestell 2. In dieser
Stellung kämmt das Zahnrad 9 mit einem mittleren Ab-
schnitt der Zahnreihe 10.
[0026] Fig. 4 zeigt die Lenkeinrichtung 6 in der Stellung

3 4 



EP 3 120 905 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

"maximaler Lenkeinschlag links". In dieser Stellung kann
das Spielfahrzeug 1 eine Linkskurve mit minimalen Kur-
venradius fahren. In dieser Stellung sind die beiden Lauf-
räder mit den Spritzschutzabdeckungen 4a, 4b im Ver-
gleich zur Geradeausfahrt entgegen dem Uhrzeigersinn
und die beiden anderen Laufräder mit den Spritzschutz-
abdeckungen 4c, 4d im Uhrzeigersinn verschwenkt.
[0027] Das Zahnrad 9 des Lenk-Betätigungselements
5 wirkt mit dem äußersten linken Abschnitt der Zahnreihe
10 zusammen.
[0028] Fig. 5 zeigt die zu Fig. 4 gegenläufige Stellung
"maximaler Lenkeinschlag rechts". In dieser Stellung der
Lenkeinrichtung 6 kann das Spielfahrzeug 1 eine Rechts-
kurve mit minimalen Kurvenradius fahren. Das Zahnrad
9 des Lenk-Betätigungselements 5 wirkt mit dem äußers-
ten rechten Abschnitt der Zahnreihe 10 zusammen.
[0029] Die Achsschenkel 12a bis 12d sind mit Höhen-
spiel individuell am Fahrgestell 2 angebracht. Die Funk-
tion dieses Höhenspiels verdeutlicht ein Vergleich der
Fig. 1 und 2. Fig. 1 zeigt das Spielfahrzeug 1 auf ebenem
und horizontal verlaufenden Untergrund. Alle vier Achs-
schenkel 12 stehen dann in Kontakt mit oberen Anschlä-
gen 15 des Fahrgestells 2.
[0030] Fig. 2 zeigt das Spielfahrzeug 1 mit einer Lauf-
radanordnung für unebenes und im Bereich der hinteren
Laufräder des Spielfahrzeugs 1 von links nach rechts
abfallendes Gelände. Die Relativposition des Achs-
schenkels 12d zum oberen Anschlag 15 hat sich nicht
verändert. Der in der Fig. 2 rechte Achsschenkel 12c
kann aufgrund seines Höhenspiels sich relativ zum Fahr-
gestell 2 nach unten verlagern, sodass zwischen den
Achsschenkel 12c und dem zugeordneten oberen An-
schlag 15 des Fahrgestells 2 ein Abstand A resultiert.
Auf diese Weise kann das dem Achsschenkel 12c zuge-
ordnete Laufrad 3 den Kontakt mit dem unebenen Un-
tergrund wahren. Das Höhenspiel der Achsschenkel 12
relativ zum Fahrgestell 2 wird nach unten begrenzt durch
untere Fahrgestell-Anschläge 16 für die Achsschenkel
12.
[0031] Das Spielfahrzeug 1 hat weiterhin eine Spiel-
zeug-Baugruppe 17, zu der Details in den Fig. 6 bis 13
dargestellt sind. Die Spielzeug-Baugruppe 17 hat einen
Lastarm 18, der in nicht dargestellter Weise teleskopisch
ausfahrbar ist. Der Lastarm 18 hat ein nicht dargestelltes
freies Ende zum Heben einer Last. Diesem freien Ende
gegenüber liegt ein Verbindungsende 19 des Lastarms
18, über das dieser an einem Rahmen 20 der Spielzeug-
Baugruppe 17 montiert ist. Am Rahmen 20 ist das Fahr-
gestell 2 des Spielfahrzeugs 1 festgelegt.
[0032] Eine Betätigungseinrichtung 21 dient zum Ver-
stellen eines Lastarm-Anstellwinkels α und damit zum
Anheben des freien Lastarm-Endes. Der Lastarm-An-
stellwinkel α kann, wie aus der Sequenz der Fig. 6 bis
11 hervorgeht, zwischen einem minimalen Winkel von
etwa 0° und einem maximalen Winkel von mehr als 50°
kontinuierlich über die Betätigungseinrichtung 21 vorge-
geben werden. Zur Verstellung des Lastarm-Anstellwin-
kels α ist der Lastarm 18 über ein Schwenkgelenk mit

Schwenkachse S am Rahmen 20 angelenkt.
[0033] Die Betätigungseinrichtung 21 hat eine am
Rahmen 20 gelagerte Spindel 22, die mit einem Winkel-
vorgabe-Betätigungselement 23 in Form einer Kurbel zur
Drehung um eine Spindelachse 24 in Antriebsverbin-
dung steht. Zur Betätigungseinrichtung 21 gehört ferner
eine Spindelmutter 25 mit zwei gegenüberliegend ange-
ordneten Führungselementen 26 in Form von bolzenar-
tigen Führungsansätzen. Die Betätigungseinrichtung 21
hat weiterhin eine lastarmfeste Kulisse 27, die mit den
Führungselementen 26 der Spindelmutter 25 zur Kulis-
senführung der Spindelmutter 25 relativ zum Lastarm 18
zusammenwirkt. Die Kulisse 27 ist gekrümmt ausgeführt.
[0034] Diese Krümmung der Kulisse 27 ist derart, dass
sich beim Aufstellen des Lastarms 18 der Abstand zwi-
schen den Führungselementen 26 und der Schwenkach-
se S progressiv verringert. Bei gegebener Betätigungs-
kraft, die am Winkelvorgabe-Bedienungselement 23 ma-
nuell ausgeübt wird, ist eine Hubkraft, die die Betäti-
gungseinrichtung 21 auf den Lastarm 18 ausübt, bei klei-
nen Anstellwinkeln, insbesondere bei Anstellwinkeln im
Bereich zwischen 0° und 40°, größer als bei größeren
Anstellwinkeln, insbesondere bei Anstellwinkeln im Be-
reich zwischen 40° und 55°. Eine Umdrehung der Spindel
22 resultiert bei kleinen Anstellwinkeln in einer geringe-
ren Hubwinkeländerung als bei größeren Anstellwinkeln.
[0035] Bei einer nicht dargestellten alternativen Ge-
staltung kann die Kulisse 27 auch geradlinig ausgeführt
sein. Sichergestellt werden muss hierbei ein Verlauf der
Kulisse, bei dem bei kleineren Anstellwinkeln ein größe-
rer Abstand zwischen den Führungselementen 26 und
der Schwenkachse S resultiert als bei größeren Anstell-
winkeln. Bei der dargestellten Ausführung unterstützen
sowohl ein grundsätzlicher, auch linear angenähert mög-
licher Verlauf der Kulisse 27 als auch die auf die
Schwenkachse S zuführende Krümmung der Kulisse 27
die Abnahme der Hubkraft bei größeren Anstellwinkeln.
[0036] Die Kulissenführung mit den Führungselemen-
ten 26 der Kulisse 27 ist so ausgestaltet, dass bei einer
auf den Lastarm 18 wirkenden Überlast die Führungse-
lemente 26 aus der Kulisse 27 ausrücken. Dies ist im
Vergleich der Fig. 12 und 13 dargestellt. Fig. 12 zeigt die
Spindelmutter 25 mit den in die Kulisse 27 eingerückten
Führungselementen 26, also eine Stellung die derjeni-
gen nach den Fig. 6 bis 11 entspricht. Fig. 13 zeigt die
Spindelmutter 25 mit aus der Kulisse 27 ausgerückten
Führungselementen 26.
[0037] Zur Erleichterung eines Einführens der Füh-
rungselemente 26 in die Kulisse 27 hat die Kulisse 27
Anlaufschrägen 28. Wenn beim Einführen der Führungs-
elemente 26 in die Kulisse 27 über die Spindelmutter 25
und die Führungselemente 26 Druck auf die Anlaufschrä-
gen 28 der Kulisse 27 ausgeübt wird, zwängen die Füh-
rungselemente 26 die Anlaufschrägen 28 und damit die
beiden den jeweiligen Führungselementen 26 zugeord-
neten Teilkulissen der Kulisse 27 auseinander, bis die
Führungselemente 26 in die Kulisse 27 einrücken kön-
nen.
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[0038] Das Spielfahrzeug 1 hat unter anderem folgen-
de Spielfunktionen: Zum Lenken des Spielfahrzeugs 1
wird das Lenk-Betätigungselement intuitiv wie das Lenk-
rad eines Fahrzeugs betätigt. Bei einer Drehung des
Lenk-Betätigungselements 5 nach rechts fährt das Spiel-
fahrzeug 1 eine Rechtskurve und bei einer Betätigung
nach links eine Linkskurve. Durch Betätigung des Win-
kelvorgabe-Betätigungselements 23 wird der Anstellwin-
kel des Lastarms 18 vorgegeben. Dort, wo die Last am
freien Ende des Lastarms das höchste Drehmoment aus-
übt, nämlich im Bereich kleiner Anstellwinkel a, ist auf-
grund der Gestaltung der Kulisse 27 die Hubkraft, die bei
gegebener Betätigungskraft auf das Winkelvorgabe-Be-
tätigungselement 23 ausgeübt werden kann, am
größten. Hin zu größeren Anstellwinkeln α ist aufgrund
des geringeren Drehmoments, das die Last ausübt, eine
kleinere Hubkraft tolerierbar, sodass dann eine Umdre-
hung der Spindel 22 zu einer größeren Änderung des
Anstellwinkels führt. Bei einer Überlast auf den Lastarm
18 rücken die Führungselemente 26, bevor Verbin-
dungskomponenten beschädigt werden, aus der Kulisse
27 aus. Aufgrund der Anlaufschrägen 28 ist ein erleich-
tertes Rückführen der Führungselemente 26 in die Ku-
lisse 27 zur Wiederherstellung der Kulissenführung ge-
geben. Weitere Betätigungselemente können zum Tele-
skopieren des Lastarms 18 sowie zum Betätigen einer
gegebenenfalls am freien Ende des Lastarms 18 ange-
ordneten Schaufel vorhanden sein.
[0039] Das Spielfahrzeug 1 ist insgesamt aus Kunst-
stoff ausgeführt. Die Komponenten des Spielfahrzeugs
1 sind Spritzgussteile.

Patentansprüche

1. Spielfahrzeug (1)

- mit einem Fahrgestell (2),
- mit einer Mehrzahl von Laufrädern (3), die am
Fahrgestell (2) angebracht sind,
- mit einem Betätigungselement (5) zum Lenken
des Spielfahrzeugs (1),

gekennzeichnet durch eine Lenkeinrichtung (6),
die aufweist

- eine an alle Laufräder angelenkte Lenkplatte
(7), die durch das Lenk-Betätigungselement (5)
relativ zum Fahrgestell (2) verlagerbar ist,
- die Laufräder (3) tragende Achsschenkel (12),
die sowohl an der Lenkplatte (7) als auch am
Fahrgestell (2) angelenkt sind.

2. Spielfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lenkplatte (7) eine Zahnreihe
(10) aufweist, die mit einem über das Lenk-Betäti-
gungselement (5) angetriebenen, am Fahrgestell (2)
gelagerten Zahnrad (9) zur Verlagerung der Lenk-

platte (7) zusammenwirkt.

3. Spielfahrzeug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zahnrad (9) einstückig am Lenk-
Betätigungselement (5) angeformt ist.

4. Spielfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lenk-Betäti-
gungselement (5) um eine zu einer vom Fahrgestell
(2) vorgegebenen Fahrgestell-Ebene senkrechte
Achse (8) drehbar angeordnet ist.

5. Spielfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Achsschenkel
(12) mit Höhenspiel (A) individuell am Fahrgestell
(2) angebracht sind.

Claims

1. Toy vehicle (1) comprising

- a chassis (2),
- a plurality of running wheels (3), which are at-
tached to the chassis (2),
- an activating element (5) for steering the toy
vehicle (1),

characterised by a steering device (6), which com-
prises

- a steering plate (7) articulated to all running
wheels, said steering plate (7) being movable
by the steering activating element (5) relative to
the chassis (2),
- axle knuckles (12) supporting the running
wheels (3), said axle knuckles (12) being artic-
ulated both to the steering plate (7) and to the
chassis (2).

2. Toy vehicle according to Claim 1, characterised in
that the steering plate (7) has a row of teeth (10),
which cooperates with a gearwheel (9) driven by the
steering activating element (5) and mounted on the
chassis (2) for moving the steering plate (7).

3. Toy vehicle according to Claim 2, characterised in
that the gearwheel (9) is formed in one piece with
the steering activating element (5).

4. Toy vehicle according to any one of Claims 1 to 3,
characterised in that the steering activating ele-
ment (5) is arranged rotatably about an axle (8) per-
pendicular to a chassis plane defined by the chassis
(2).

5. Toy vehicle according to any one of Claims 1 to 4,
characterised in that the axle knuckles (12) are at-
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tached individually to the chassis (2) with radial clear-
ance (A).

Revendications

1. Véhicule-jouet (1)

- avec un châssis (2),
- avec une pluralité de roues de roulement (3)
montées sur le châssis (2),
- avec un élément d’actionnement (5) pour la
manoeuvre du véhicule-jouet (1),

caractérisé par un dispositif de guidage (6), lequel
présente

- une plaque de guidage (7) articulée à toutes
les roues de roulement, déplaçable relativement
au châssis (2) par l’élément d’actionnement de
direction (5),
- des fusées d’essieu (12) supportant les roues
de roulement (3), articulées sur la plaque de gui-
dage (7) ainsi que sur le châssis (2).

2. Véhicule-jouet selon la revendication 1, caractérisé
en ce que la plaque de guidage (7) présente une
rangée de dents (10) coopérant avec une roue den-
tée (9) entraînée par l’élément d’actionnement de
direction (5), montée sur le châssis (2) pour le dé-
placement de la plaque de guidage (7).

3. Véhicule-jouet selon la revendication 2, caractérisé
en ce que la roue dentée (9) est formée d’un seul
tenant sur l’élément d’actionnement de direction (5).

4. Véhicule-jouet selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que l’élément d’actionnement de
direction (5) est disposé de manière rotative autour
d’un axe (8) perpendiculaire à un plan de châssis
défini par le châssis (2).

5. Véhicule-jouet selon l’une des revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que les fusées d’essieu (12) sont
montées individuellement avec un jeu en hauteur (A)
sur le châssis (2).
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